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„Graf Zeppelin"auf der Fahrt nach Berlin
Neue Lnstschifsbauplänc in England und AmerikaDas Luftschiff um9 Uhr über der

Reichshauptstadl
TU. Stuttgart , 5. Nov. (Eigener Drahtbericht) Das Luft¬

schiff„Graf Zeppelin" ist heute früh 3 Uhr 17 zu seiner Fahrt
nach Berlin gestartet, nm )H4 Uhr überflog es in geringer
Höhe Stuttgart,  von hier ans nahm das Luftschiff Kurs
auf Fran ksurt,  wo es knrz nach 8 Uhr eintraf , um dann
in nördlicher Richtung weiter zu fliegen, nm 8 Uhr 31 pas¬
sierte es in schneller Fahrt Gießen , um 6 Uhr 38 Kass e l,
um 7 Uhr 20 GoSlar.  Das Luftschiff nimmt nordwest¬
lichen Kurs.

Die Schiffssuhrung ist der Ansicht, daß trotz des wenig
günstigen Wetters in Mittel - und Norddeutschland das Pro¬
gramm «ingehalten werden kann, daß also das Schiss um
S Uhr über Berlin eintrcffen und um 10 Uhr am Anker¬
mast in Staaken festgemacht werden wird. An Bord be¬
finden sich insgesamt 68 Personen ; 40 Mann Besatzung und
26 Fahrgäste. Aus der Fahrttcilnehmerliste  stehen
». a.: Chefkonstrukteur Dr . Dürr , der Erbauer der Luftschiff¬
motoren Dr . Maybach, der Generaldirektor des Zeppelin-
baneS Kommerzienrat Dr . Colsman , der Meteorologe des
Luftschiffbaus, Dr . Lemperts und die Tochter Dr . Eckeners.
Von eingeladenen Gästen befinden sich unter anderem der
lvürttembergische Finanzministcr Dr .Dehlinger sowie Re-
giernngsrat Bieser vom Wirtschastsministerium, Ingenieur
Schlrlitz von Zeih und Stadtbanrat Adler, Berlin , an Bord,'
ebenso die Amerikanerin , Frau Adams, die die Rückfahrt
über den Atlantik nach Europa an Bord des „Graf Zep¬
pelin" als einziger weiblicher Fahrgast mitgemacht hat, und
djx drej amerikanischen Offiziere, die von Amerika mit her.
nbergeslogen lind.

TU. London, 5. Nov. Nach - er erfolgreichen Ueberguerung
des Ozeans nach beiden Richtungen durch das deutsche Luft¬
schiff„Gras Zeppelin" werden von amerikanischer und eng¬
lischer Seite Ankündigungen laut , die von der Herstellung
neuer Bauentwürfe für Niesenlustschiffe sprechen, an denen
die beobachteten Erfahrungen deL „Graf Zeppelin" Berück¬
sichtigung finden sollen. So bereitet die englische Air Ship
Comp, auf der Basis des seiner Vollendung entgegengehen¬
den Burney Rolls Royce-Luftschiffes einen Bauplan vor sür
ein Berkehrslnftschiff, das Raum für 168 Passagiere und eine
Durchschnittsgeschwinüigkeit von 106 Meilen pro Stunde haben
soll und jedem Atlantiksturm trotzen kann. Das Schiff, dessen
Kosten auf 10 Millionen Mark geschätzt werden, soll die Reise
London-Neuyork in 48 Stunden «nd die Rückreise vorbehält¬
lich gnter Windverhältnisse in 36 Stunden absolvieren. Nach
Meldungen aus Washington dagegen beabsichtigen die Good
Ncar-Zeppelin-Comp. 3 Riesenlnftschisse zum Preise von 30
Millionen Reichsmark zu bauen, die alles bisher Dagewesene
überbieten sollen. Die Maschinen und sämtliche Diensträume
sollen im Ballonkörper «ntergebracht werden. Als besondere
Neuerung wird das Schiss noch im Innern über einen Flng-
zeugschuppen sür die Ausnahme von fünf Kleinflugzeugen
verfügen, die vermittels eines Fahrstuhls fahrt bereit ge¬
macht werden können. Ferner sollen die Zeppeline, deren Ge¬
schwindigkeit unter Berücksichtigungdes Strnmliniensystems
bedeutend erhöht werden soll, einen Aktionsradius von 0000
Meilen besitze». Die Propeller werden an beweglichen Ach¬
sen befestigt sein und somit nach allen Richtungen arbeiten
können. Hierbei soll besonders der Aufstieg durch Horizon-
talstellnng der Propeller beschleunigt werden.

Der Arbeitskonflikt
Vorzeitige Einberufung des Reichstages?

Zusammentritt des Aeltesteuausschnssesam Dienstag.
TU. Berlin,  8 . No». Wi« der Vorwärts berichtet,

hat Reichstagspräsident L » ebc den Aeltestenrat des Reichs¬
tages z« einer Sitzung am Vormittag des DieuStag, 6. No¬
vember, einbernfe«. In dieser Sitzung soll darüber ent¬
schieden werde«, ob der Reichstag, der bekanntlich am 13. No¬
vember seine Arbeit wieder anfnehmea will, nicht wegen
de , große « Aussperrnng im Westen  schon zu
einem frühere« Zeitpunkt eioberufe« « erden soll.

KommunistischerAntrag ans sofortige Einbernfnng
Die kommunistisch«  ReichstagSsraktlon hat «inen

Antrag auf sofortige Einberufung deS Reichstags unter Hin.
weis aus die Arbeit«raussperrungen im Ruhrgebiet vor¬
gelegt. Zugleich haben die Kommunisten eine Anfrage ein¬
gebracht, die sich mit den Arbeltskämpfen im rheinisch-west¬
fälischen Industriegebiet beschäftigt und die die Unterlagen
für dt« gewünschte Aussprache bilden soll.

Wie die Telegraphen -Unio« erfährt , ist nicht anzuneh-
mcn, daß Reichstagspräsident Loebe. nachdem jetzt alle Vor¬
bereitungen sür den Zusammentritt des Reichstags am
13. November getroffen sind, dem kommunistischen Ersuchen
auf sofortige Zusammenkunft des Hauses entsprechen wird.
Nach der Geschäftsordnung können die Kommunisten ihren
Wunsch nur durchsetzen, wenn sie noch andere Fraktionen
zur Unterschrift gewinnen, da erst ans Ersuchen von min¬
destens einem Drittel aller Reichstagsabgeorüneten der
Reichstag dnrch den Präsidenten einberufen werden muß.

Vsrmittlongsaktione « im Nnhrkampf?
TU. Berlin , 8. Nov. Wie nach einer Meldung des Mon-

tag aus Bochum verlautet , steht das Reichsarbeitsministerium
sowie das Reichswirtschastsministerinm in enger Fühlung
mit den Geiverkschaften und den Unternehmern . Daneben
sollen inoffizielle Besprechungen zwischen Führern aus dem
Gewerkschastslager des Zentrums und mehreren der Zen-
trnmspartei nahestehenden Industriellen lausen. Auf welcher
Verhandlungsbasts die zuständigen Berliner Instanzen ihre
Vermittlungsaktion zu führen gedenken, stehe noch nicht fest.
Gerüchtweise verlaute , - aß die Arbeitszcttrcgelimg als Ver-
handkungsobjekt dienen solle.

in der Eisenindustrie
Die Räumungssrage

Räumung der Koblenzer Zone im Januar?
TU. Paris , 5. No». Die dem Generalstab und nament¬

lich dem Rhcinlandkommando unterstehende Pariser Zeit¬
schrift „Anx Econtes " will ans bester Quelle wissen, daß
die Ränmung der Koblenzer Zone im kommenden Januar
und die der letzten Zone Ende ISA oder Anfang 1030 er¬
folgen werde. Für die Koblenzer Zone feien die vorbereiten¬
den Arbeiten für die Durchführung des NäumungsbesehlL
bereits vollendet. Das französische Oberkommando, so fügt
die Zeitschrift hinzu, habe es aber weniger eilig, als der
Quai d'Orsay, die letzte Zone zu räumen . Er habe den
Außenminister ans die Gefahre« hingewiefen, die die ent¬
militarisierten Zonen mtt sich brächten.

Die Reparaüonsvorverhandlungen
Optimistische Auflassung übe, die Rcparationssrage in Paris

TU. Paris , 8. November. Rach den Besprechungen, die
Poincare im Lause deS Samstags mit den Vertretern »er an
der Reparationsfrage beteiligten Mächten hatte und die lm
Lansr des Sonntags durch den Empfang des belgischen und
japanischen Botschafters in Paris ihre Fortsetzung fanden,
ist, wie in Pariser politischen Kreisen erklärt wird, das Pro¬
blem der Zusammensetzung des SachverständigenausschnsseL
und dessen Vollmachten der Lösung nahe. Wenn man dem
„Excelsior" glauben darf, dann wird auch der Botschafter der
Bereinigten Staaten in den nächsten Tagen von Poincare
empfangen werden, - a wie auch „Petit Paristen " und „Ma¬
tin" hervorheben, im La»fe der Pariser Besprechungen Poin¬
care und Parker Gilbert erneut die Möglichkeit inS Auge
gefaßt haben, daß die Bereinigten Staaten in irgend einer
Form in dem Sachverständigenkomitee vertreten sein müß¬
ten. Obgleich über die verschiedenen Besprechungen von den
amtlichen Stellen strengstes Stillschweigen bewahrt wird, soll
in amtlichen französischen Kreisen die Auffassung im allge¬
meinen recht optimistisch sein.

England gegen den französische« Standpunkt
TU. London, 8. Nov. Der diplomatische Korrespondent

des „Observer" mahm im Zusammenhang mit de» gegen¬
wärtig iw Gange befindlichen Besprechungen sür die Bil¬
dung einer Sachverständigenkommission dringend zur Ge-
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Tages -Spiegel
„Gras Zeppelin" stieg heute nacht 2 Uhr zu seiuem Flug nach

Berlin aus. Er wird dort gegen S Uhr erwartet.
»

An der Berliner -Fahrt des „Gras Zeppelin" nehmen als
Gäste der württembergische Fknanzminister Dr . Dehlinger
«nd Negiernngsrat Biser vom Kirtschastsnnnlsterinm teil.

*
Infolge der dnrch die Aussperrung «ou 230 000 Arbeitern in

-er not dwestdentsäsen Eisenindustrie geschossene» Lage wird
eine frohere Einbernsnug des Reichstages erwogen.

»
Die Kommunisten im Elsaß beabsichtige« in mehrere« Städ¬

te« gegen den Ban eines Festungsgürtels «nd sür das
Selbstbestimmnngsrecht der Minderheiten z« demonstrie¬
ren

a'
Der König genehmigte di« Umgestaltung des spanische» Kabi¬

netts . Außer Nenernennunge « « nrde« auch Umänderun¬
gen ln der Rcssortverteilung vorgenommen.

«
In Tokio wurde« 2400 Kommunisten verhaftet, weil sie dir

Krönungsfeier z« stören beabsichtigten.

duld. Den sranzöstschen Gedanken der Ernennung von Sach¬
verständigen, die an die Anweisungen de, beteiligten Re¬
gierungen gebunden sein sollten, lehne mau aus englischer
Seite ab und verlange «ine Kommission unabhängiger Sach¬
verständiger. Es liege tu - er Natur der Dinge, daß die
Mitglieder - er Kommission unabhängig von ihren Regierun¬
gen die Lage prüfen und ihre betreffenden Forderungen
machen sollten. Dagegen sei es selbstoerstäudlich, daß die
endgültige Entscheidung der Regierungen von politische»
Erwägungen nicht zu trennen seien.

Bisher ist noch ketnBeschlnß derbelgischen Re¬
gierung  über die Antwort ans die deutschen Vorschläge
bezüglich -er Zusammensetzung deS Sa ch ver¬
ständige na « sschuss es  sür die Reparationsfrage ge¬
faßt morden. Die Antwort dürfte aller Voraussicht nach in
dem am kommenden Dienstag stattsindenden Ministerrat
aufgesetzt werden. Wie verlautet , wird Krancqui mit der
Vertretung Belgiens im Sachverständigenansschuß betraut
werden.
Schacht deutscher Vertreter im Gachverständigeuansschuß?

TU. Berlin , 5. Nov. Wie die Montagspost hört, wird Dr.
Stresemann  dem Kabinett die Entsendung Schachts
sowie zweier Wirtschaftler in Len Eachverständigenausschuß
vorschlagen. *

Beginn der polnisch-litauischen Konferenz
in Königsberg

TU. Königsberg, 8. Nov. Im Großen Saal des Königs-
berger Oberprästdinms wurde Samstag nachmittag die pol¬
nisch-litauisch« Konsrrenz eröjsnet, zu der die beiderseitigen
Abordnungen mit Woldemaras und Zal 'eski  an der
Spitze vollzählig erschienen waren.

Wie ans Moskau gemeldet wird, schreibt die „Jswestija"
zu der Eröffnung der polnisch-litauischen Verhandlungen in
Königsberg, daß eine Verständigung -wischen Polen und
Litauen unmöglich sei, ivell die litauische Regierung niemals
zngebcn werde, daß Wilna polnisches Gebiet bleib«. Eine
wirtschaftliche Verständigung zwischen Polen und Litauen
sek aber notwendig für eine normale Entwicklung der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in Osteuropa.

Rücktritt der rumänischen Negierung
TU. Bukarest, 3. Nov. Das Kabinett Brat kann  hat

am Saurstag vormittag , nachdem Verhandlungen zwischen
dem Negentschastsrat und Bratianu gescheitert waren, seinen
Gesamtrücktritt eingereicht. Der Negentschastsrat hat den
Rücktritt angenommen und Bratianu vorläufig mtt der Fort¬
führung -er Geschäfte beauftragt.

Wi« verlautet , würde die Regentschaft eine Konzentra¬
tionsregierung unter Jlihrung Titulescus  am liebsten
sehr«. Die nationale Bauernpartei , die unbedingt der Ne.
gierung angehören muß, zeigt aber wenig Neigung, an einer
Konzentrationsreglernng teilznnetzmen. Eine Konzen-
tratlonsregiernng würde nur bis zu den Neuwahlen be¬
stehen bleiben



Die Neichseiniiahmen und Ausgaben
vom April bis September

TU. Berlin , 4. Nov. Das Reichsfinanzmintsterinm ver¬
öffentlicht eine Übersicht über die Reichseinnahmen und -aus-
gabcn in den Monaten April bis September des Rechnungs¬
jahres 1928. Danach betrugen im ordentlichen Haushalt die

Gesamteinnahmen lalle Beträge in Millionen Reichsmark)
im September 039,0, vom April bis September 4 803,0 bei
einem Haushalts -Soll in Höhe von 9 562,1. Davon gingen
«in an Stenern , Zöllen und Abgaben im September 610,3,
vom April bis September 4497,4. Die Ausgaben im ordent¬
lichen Haushalt betrugen bei einem HanShalts -Soll in Höhe
von 10 209,2 im September 780,2, vom April bis September
4588,6. Im außerordentlichen Haushalt betrugen die Ein¬
nahmen !m September 1,5, vom April bis September 65,6
und die Ausgaben im September 19,2, vom April bis Sep¬
tember 179,8. Die auf Reichsmark und auf fremde Wäh¬
rungen lautende Neichsschuld betrug am 30. September
1928 7586 Millionen Reichsmark.

Um den Sinn des Konkordats
TU. Berlin , 4. Nov. In einem Vortrag im Kriegerver¬

einshaus führte Prediger D. Dr . Döhring  zum „Sinn
des Konkordats" aus , daß die eigentliche Gefahrenquelle einer
derartigen Vereinbarung im Wege des Papsttums als sol.
chem zu suchen sei. Als Stellvertreter Christi habe sich der

Papst zu Christi selbst gesetzt. Dieser Widerspruch wirke sich
in dem hemmungslosen Machtstreben der Kurie aus , was zu¬
mal in der deutschen Geschichte zu den allerschwerstenpoliti¬
schen Katastrophen geführt hat. An der Stellung Bismarcks
zum Vatikan wies der Vortragende nach, daß bas staatsmän-
nische Genie des ersten Kanzlers in dem hierarchischen Grund¬
satz des Papsttums den dauernden Hinderungsgrund für die
Befriedigung des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche
sah, eine Tatsache, die von Dr . Döhring aus der Literatur
der römischen Kirche selbst belegt wurde. Roms niemals
aufgegebenes Ziel sei die Herrschaft der Kirche über den
Staat , diejenige des Priesters über bas Gewissen. Die In¬
quisition, die in irgend einer Form immerfort bestehen werde,
sei ein einwandfreier Zeuge für den Geist, von dem Rom
sich letzten Endes leiten läßt Auf diesen Hintergründen er¬
hebe sich das Konkordat. Es zur Tat werden zu lasien, hieße
für die evangelische Bevölkerung, zu einem Kampf gezwun¬
gen werden, den sie, so viel an ihr liegt, gern vermieden
hätte.

Regierungskrise in Rumänien
TU. Bukarest, 4. Nov. In einer Audienz Bratianus beim

Regentschaftsrat verlas Prinz Nikolaus eine von ihm ver¬
faßte Denkschrift, in der er erklärte, daß es aus mannig¬
fachen Gründen der Ruhe und Ordnung der Regentschaft als
notwendig erscheine, den Rücktritt der liberalen Regierung
zu fordern. In längerer Rede erklärte Bratianu , daß die
Regierung noch weiter am Ruder bleiben müsse, um den Ab¬
schluß der Stabilisterungsanleihe durchzuführcn. Erst nach
Annahme des Gesetzes durch die Kammer könne man über
den Rücktritt der Regierung verhandeln . Sollte man aber
auf dem sofortigen Rücktritt des Kabinetts bestehen, so über¬
nehme er keine Verantwortung dem Auslände gegenüber
und werde die Anleihe nicht unterzeichnen. Bratianu for¬
derte, daß ihm die Regentschaft als Zeichen ihres Vertrauens
die Umbildung des Kabinetts übertrage ; sonst werde er so¬
fort seine Entlassung nehmen. Auf diese Erklärung hin er¬
schien der Hofmeister beim Innenminister Duca und ersuchte
ihn, bei Bratianu dahin zu wirken, daß er nicht zu unnach.
giebig auf seinem Standpunkt verharre , da in diesem Falle
alle Brücken zwischen der liberalen Partei und dem Regent¬
schaftsrat abgebrochen lverden würden.

Die für einander find
Roman von Fr . Lehne

(16. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
„Na, Vater , man möchte cs halt hier unten auch

schon em bißchen gut haben!" meinte Hütchen gemüt¬
lich, „so lange, bis ich oben bin, möchte ich doch nicht
warten ! — Und wenn Birgilia schlau ist, dann greift
sie zu und nimmt den jungen Lämmletn —"

„um dann den ganzen Tag hinter dem Ladentisch
zu stehen und Heringe, Salz , Petroleum , Zucker, Seife,
Bonbons zu verkaufen —? Nein, meine Liebe!" Bir¬
gitta rümpfte das kecke Naschen und tat sehr hochmütig.
„Das bringe ich nicht fertig ! Nimm du ihn doch, da dein
Sinn ja leider nur auf das Prosaische eingestellt ist —"

„— mich rvill er ja dummerweise nicht — er hats
einmal auf dich abgesehen! Ich wollte, ich könnte auch
mal solche gute Partie machen! Das schöne Haus, das
alte Geschäft— und ein hübscher bescheidener Mensch
ist Fränzchen auch—

Birgilia wurde rot . Sie schüttelte den Kopf. „Lieber
darben, als aus die Ideale des Lebens zu verzichten.
Die Bühne ist einmal mein Leben."

„Hast du denn noch nicht genug von dem Betrieb?
Ich danke schön! — Ja , wenn dn eine große Schauspie¬
lerin wärest an einem bedeutenden Theater — aber so
— halb Schmiere."

Lukrezia richtete anklagend die Augen zur Zimmer¬
decke— „diese Ausdrucksweise —! wie vulgär —l"

Julia ging nach der Tür — „es war nur meine na¬
türlich unmaßgebliche Ansicht—" entgegnete sie seelen¬
ruhig, „jetzt will ich euch mit meiner Gegenwart ver¬
schonen und euch hübsch unter euch lasten; ich muß für
morgen noch das Gemüse putzen, weil ich morgen vor¬
mittag schon Uie Wäsche einweichen möchte und da wcvig
Küchenarbeit haben darf."

Kleine politische Nachrichten
Schurman über Deutschlands Friedensliebe . Botschafter

Schurman erklärte in einer Rebe vor der Neuyorkcr Han¬
delskammer, Amerika erwidere aufrichtig die Gefühle, die
Deutschland sür die Vereinigten Staaten hege. Schurman
fragte : „Wenn wir Amerikaner überschüssiges Kapital haben,
wird es nicht vorteilhaft sein, erstklassige Anlagen in Deutsch¬
land zu machen?" Im weiteren Verlauf seiner Ausführun¬
gen erklärte Schurman , es sei schwierig, eine friedlichere Na¬
tion zu finden als Deutschland, das hilflos zwischen bewaff¬
neten Nationen stehe.

Vorschläge der Arbeitgeberverbände zur Reform des
Schlichtungswesens. Die Vereinigung der Deutschen Arbeit¬
geberverbände hat dem ReichSarbeitsmlnister Refvrmvor.
schlüge für das deutsche Schlichtungswesen überreicht. Die
Vorschläge gehen dahin, daß ein Eingreifen des Staates nur
dort als berechtigt anerkannt wird, wo cs sich um Fragen
handelt, die in ihrer Bedeutung nnd Auswirkung nachweis¬
lich über die wirtschaftlichen nnd sozialen Interessen der
streikenden Parteien hinansgehcn. Diese Voraussetzung liegt
vor : bei Arbeitsstrcitigkeiten in den sogenannten „lebenS-
wichtigeu"Betrieben und bei Streitigkeiten , welche die deutsche
Volkswirtschaft so stark treffen, daß die Lebensmvglichkeiteu
der Gesamtbevölkernng bedroht sind.

Albert Thomas in Berlin . Der Direktor des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes , Albert Thomas, ist auf der Durchreise
nach dem fernen Osten in Berlin eingetroffcn. Er reist nach
Moskau weiter, wo er sich einige Tage aufhalteu wird. In
Peking, Hongkong, Nanking und Schanghai wird Albert Tho¬
mas persönliche Beziehungen zur neuen chinesischen Negie¬
rung aiiknüpfen, die sür -dic Tätigkeit des Internationalen
Arbeitsamtes schon wiederholt großes Interesse bekundet
hat. In Japan wird sich Albert Thomas etwa drei Wochen
anfhaltcn und mit allen sozialpolitisch interessierten Kreisen
Fühlung nehmen. Ans der Rückreise wird er einer Einla¬
dung der niederländische» Regierung Folge leisten und in
Nicderländisch-Indien einen kurzen Aufenthalt nehmen.

Fürsorgemaßiiahmen im Nuhrgebiet
TU. Bochum, 4. Nov. Im Zusammenhang mit der Ans¬

sperrung wurden in der Stadtverordnetenversammlung
mehrere Anträge eingebracht. OBM . Dr . Rncr teilte mit,
daß auf seine Anregung in der nächsten Woche eine gemein¬
same Sitzung der Vertreter der Industriestädte stattfiiiden
soll. Vom Wohlfahrtsamt mnrde zugesichert, Bedürftige »ach
Prüfung der Lage ausreichend zn unterstützen. Es sollen zu¬
nächst 700 000 . tk augcsordert worden. Ein sozialdemokratischer
Antrag ans.Einrichtung von Volksküchen wurde angenommen

Aus dem nordüalienischen
Hochwttssergebiet

TU. Rom, 4. Nov. Das Hochwasser in Norditalicn nimmt
immer bedrohlichere Formen an. Außer den Flüssen sind auch
die vbcritaUenischenSeen ans den Ufern getreten. Ein Teil
der Straßen nnd Plätze von Como steht unter Wasser. Da¬
bei nimmt die Ueberschwemmnngsgefahr ständig zn, da die
Niederschläge anhalten . Besonders heftige Regengüsse wer¬
den ans Piemont gemeldet.

Aus aller West
Ein Forschungsinstitut für das Kraftfahrwessne

Um der deutschen Kraftwagenindnstric die Möglichkeit zn
geben, stets ans dem höchsten Stand im internationalen Kraft-
wagenban zn bleiben, hat der Reichsveröand der Automobil¬

en hast ja auch weiter nichts zu tun ! Ich muß
morgen wieder zur Probe — ich bekomme eilte neue
Rolle zu lernen —" sagte Virgtlia überlegen.

dann überanstrenge dich nur nicht dabei!" spöt¬
telte Julia beim Hinausgehen.

Nun mochten sie sich gegenseitig beweihräuchern.
— — Der Leutnant Fritz von Bieseneck wohnte

schon acht Tage im Hause; doch noch hatte Inlchcn ihn
nicht gesehen. Sie ahirte nicht, daß er sic manchmal von
seinem Schlafzimmer aus beobachtete, wenn sie auf dem
Hof zu tun hatte. Sie leerte des Morgens früh den
Aschenkübel, klopfte Teppiche, Vorleger ; immer fleißig,
flink und unverdrossen war sie und hatte dabei stets
ein leises Liedchen auf den Lippen. Er sah sie auch von
seinem Wohnzimmer ans öfter vom Einkäufen kommen
ein gehäkeltes Netz, in dem sie Obst, Gemüse, Fleisch
heimtrug — es rührte ihn beinahe, dieses bildhübsche,
feine Mädchen Magddicnste tun zu sehen.

Er hatte es sich ganz behaglich eingerichtet, und war
sehr zufrieden, wie er es getroffen. Er bemerkte wirk¬
lich nichts von mütterlicher Bevormundung , wohl aber
in sehr angenehmer Weise von unauffälliger mütter¬
licher Fürsorge , nnd es drängte ihn sogar, manchen
Abend, den er daheim blieb, bei Frau Rat Schlosser¬
mann zu verbringen . Denn gar so traulich saß es sich
in dem gemütlichen Wohnzimmer der Rätin , die so an¬
regend zu plaudern verstand und die ihm auch manchen
wertvollen Aufschluß über die maßgebenden Familien
in der Stadt , bei denen er Besuche zu machen hatte,
geben konnte.

Sie hatte eine überlegene humorvolle Art , die sie
allen Dingen die gute Seite abgewinnen ließ. Im stil¬
len Wohltun war sie unermüdlich, doch stets genau
prüfend, daß es an die richtige Adresse kam; ausnntzen
ließ sie sich nicht. Dazu war sie zu klug und praktisch
denkend.

Die Schultzetöchter hatten mancherlei Gutes durch
sie, besonders Iulchen , die aber wiederum häufig Ge-

kndnstrle beschlossen, eln Forschungsinstitut für baS Kraft-
fahrtwesen zu gründen, sür dessen Einrichtung er einen Be¬
trag von 500 000 zur Verfügung gestellt hat. Von diesem
Forschungsinstitut sollen die Einzelerfahrungen im Kraft-
ivagenbau, die bis heute an den Technischen Hochschulen nnd
in den Laboratorien der Krastwagcnfabrikcn gemacht wor¬
den sind, gesammelt und verarbeitet werden.

Aufdeckung einer Lombard-Schwindlerbande.
Vor einigen Tagen ist cs der Berliner Kriminalvolizci

gelungen, nach langen Ermittlungen in den verschiedensten
Städten Deutschlands eine Lombard-Schwindlerbande zu
fassen, die während der letzten Zeit eine Anzahl Firmen und
Jndnstriennternehmnngcn erheblich geschädigt hat. Drei
Mitglieder der Bande, Walther Thiel, Adolf Walther und
Freytag konnten aus frischer Tat gefaßt werden, während der
Führer der Bande, ein gewisser Adolf Kröger, und ein wei¬
teres Mitglied geflüchtet sind. Die Betrüger wurden gefaßt,
als einer von ihnen einen größeren Geldbetrag erheben
wollte. Die Verluste der geschädigten Firmen werden in die
Hunderttausende geschätzt.

In geistiger Umnachtung sich selbst angezündct.
In Löban hat sich eine Frau mit Spiritus übergossen und

sich selbst angezündet. Die Ursache vermutet man in einem
plötzlichen Anfall geistiger Umnachtung. Dem anwesenden
Gatten gelang cS, ans die schon brennende Frau Decken zu
werfen und so den Brand zu ersticken. Mit schweren Brand¬
wunden wurde die unglückliche Frau ln das Krankenhaus
überführt.

Freibilletts für alle!
Die Untergrilndbahnstativn Avenue George V. zn Paris

mar unlängst der Schauplatz einer ungewöhnlichen Szene.
Allen Personen, welche die Station betraten, rief die an der
Kasse sitzende Dame entgegen: „Kommen Sie und nehmen
Sie Billetts . Heute ist Zahltag und wir haben nur noch
wenige übrig. Die verkaufen wir aber nicht, sondern wir
verschenken sic. Nehmen Sie , was Tie haben wollen. 1. ober
2. Klasse/ Biele Menschen machten auch von diesem unge¬
wöhnlichen Angebot Gebrauch, bis endlich ein Mann , dem
dieses Geschäftsgebaren doch verdächtig vorkam, einen Poli-
zeibeamtcn verständigte, der diesem „bargeldlosen" Verkehr
ein Ende machte. Wie sich ergab, mar die Kassiererin ganz
plv'Uich irrsinnig geworden.

Drei Todesopfer eines Erplosionsunglücks.
In den Betrieben der Aeronautica Italica stürzte infolge

einer Explosion ein Kanal ein. Dabei wurden drei Arbeiter
getötet. Die Explosion dürfte auf die Ansammlung von Gru¬
bengasen znrückznführe» sein.

Die europäische Sclbstmordzisfer.
59 00! Selbstmorde jährlich in Europa wurden dieser Tage

nach einer offiziellen Tclbstmordstatistik in Genf festgestellt.
An erster Stelle stehen Ungarn und die Tschechoslowakei mit
20  Selbstmorden ans 100 000 Einwohner , dann folgt an dritter
Stelle Deutschland mit 23, Oesterreich mit 22, Frankreich mit
17, Estland mit 15, Schweden und Dänemark mit je 14, Finn¬
land mit 11, Großbritannien mit 10, Italien mit 8, Holland
mit 6, Norwegen mit 5 und Spanien mit 4 Selbstmorden auf
100 000 Einwohner . Also geschehen demnach in Europa an
einem Tag durchschnittlich 137 Selbstmorde und in einer
2tnnde »5, somit durchschnittlich je 1 Selbstmord alle 11 bis
12 Minuten . Als Hauptursachcn werben angegeben mate¬
rielle Not, Verzweiflung infolge unheilbarer Krankheiten
nsw. Die Selbstmorde aus unglücklicher Liebe sind in der
Nachkriegszeit bedeutend zurückgegangcn.

Erdstöße in Texas und Mexiko.
In Texas sind nach Meldungen aus El Paz schwere Erb.

stöfw verspürt worden, die mehrere Sekunden andanerten.
Auch ans Mexiko werden ebenfalls Erdstöße gemeldet, die
Gebändeschäden anrtchtete».

legeiiheit hotte, sich erkenntlich zu zeigen Lurch ihr«
Geschicklichkeit im Nähen und in Handarbeiten . Frau
Rat hatte das reizende Mädchen ganz in ihr Herz ge¬
schlossen; sie liebte sie wie eine Tochter, und sie frcnt«
sich, wenn sie mit ihrer Iungmädchenlebhaftigkett ihr
abends stille Stunden fröhlicher machte. Oft war Jul«
chcn bei ihr, las ihr vor, musizierte, nähte — kurz,
war ihr in allem gefällig und zur Hand. , -

4. Kapitel.  r
' Einmal im Monat wurden die Schultzedamen vo»
der Frau Rat offiziell abends zum Tee gebeten. Außer
Julia machten alle eine Staatsaktion aus dieser Ein¬
ladung ; sic freuten sich schon Tage vorher darauf:
denn die gütige Dame sparte nicht mit Kuchen und
Leckereien.

Heute war nun der ersehnte Abend. Mit größter
Sorgfalt hatten sich Lukrezia, Porzia , Birgilia ange¬
zogen, und standen mit der Mutter pünktlich acht Uhr
vor der Borsaaltttr.

Mit gewinnender Liebenswürdigkeit empfing Kran
Rat ihre Gäste und führte sie in das Wohnzimmer
in dem Jutta den Teettsch hergerichtet und mit zwei
großen leckeren Knchenschüsieln bestellt hatte. Auf der
Anrichte stand außerdem noch eine Kristallschüssel mit
Schokoladencreme, wie die schlaue Birgilia sofort ent¬
deckt hatte ; sie stieß Porzia beim Niedersetzen au, und
fuhr im Vorgeschmack des Genusses blitzschnell mit -er
Zunge über die Lippen.

Frau Rat Schlossermann hatte eine stille Freude
daran , wie es ihren Gästen schmeckte. Die Kuchen¬
schüsseln leerten sich schnell. Lebhaft plauderten die
Mädchen, dabei nie aus der Nolle fallend; sie wahrten
stets die Würde als Töchter ihres Vaters , indem sie!
in der Unterhaltung jedes alltägliche Thema vermie¬
den. Auch Frau Doktor Schultze, die in Gegenwart
ihres Mannes immer gedrückt nnd verschüchtert war,'
taute auf tn - er Nähe der warmherzigen , gemütvollen!
Krau . "" (Kortletzurur kolatI u



Konzert beS „Akiurosf-Trlo*
Am kommenden Donnerstag gibt das von seinen frü¬

heren Konzerten hier wohlbekannte Akimofs-Trio wiederum
einen Konzertabend in unserer Stadt . Die Künstler haben
dtesesmal weniger bekannte Werke des Russe» Tschaikowski
und des Böhmen Smctana auf ihrem Programm , dessen Ge¬
staltung für jeden Kunstfreund einen interessanten Abend ver¬
spricht. iNähcrcs wird im Anzeigenteil bekannt gegebenst

Vorbereitung von Futterplätzen für unsere Singvögel.
Wir könne» durch rationelle Winterfütternng viel zur

Vermehrung unserer Stand - und Strichvögel beitragen, wir
würden hierdurch aber auch manchen Zugvogel von seiner
Reise nach Süden zurückhalten, namentlich dann, wenn wir
mit der Vorbereitung unserer Futterplätzc vor Winteran¬
fang beginnen und die Plätze unseren Lieblingen rechtzeitig
bekanntgeben, wo sie im Falle der Not Futter finden. Es
genügt, wenn wir an diesen Stellen den Vögeln von Zeit zu
Zeit etwas Futter vvrlegen. Wichtig ist es bei der Winter¬
fütterung , daß di« Futterstellen auch bei Nets und Glatteis
leicht zugänglich und in gutem Zustande sind. Auf Schutz
vor Wind legen unsere Vögel an den Futterstellen großen
Wert . Die Futterhäuschen dürfen nicht schief stehen und
nicht allzu offen sein, so daß der Wind das Futter verstreuen
kann. Das Dach des Fntterhauses muß sich nach den vier
Seiten senken und womöglich ein Glasstreifen von 18 Zen¬
timetern um das Futterhaus herumführeu . Gut ist eS, das
Futterhäuschen mit einigen Tannen zu umgeben und auch
unter dem Dach einige Tannenreiser unterznbringen . Als
Futter sieht man immer noch Schwarzbrot verwenden, dieses
ist schädlich, wenn es naß geworden ist, dagegen ist zerriebe,
«es hart gewordenes Weißbrot ein gern genommenes und
gesundes Futter . Hanfsamen sollte auf keinem Futterplatz
fehlen und mindestens die Hälfte des Futters bilden. Auch
Beeren und Ameiseneier sind sehr angebracht. Bei großer
Kälte sollte man kleine Stücke von Talg und ungesalzenen
Speck reichen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Ueber dem Kontinent liegen kleine Tiefdruckgebiete. Für

Dienstag und Mittwoch ist zeitweilig bedecktes, aber vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

*
SCB . Horb a. N., 4. Nvv. Nach ungewöhnlich starkem

Wetterleuchten ging Freitag abend nach S Uhr über unsere
Markung ein kurzer heftiger Sturm , der mit Hagelschlag
verbunden war.

SCB . Lconberg, 4. Nov. Der Abschluß des 1. Geschäfts.
jahrS der AVS .-Linie Leonberg—Stuttgart verzeichnet einen
Ueberschuß von 4700 stk. Es wurden im 1. Jahr auf der
Strecke Stuttgart —Leonberg 119 000 Personen befördert. Die
Linie Stuttgart —Leonberg ist die bestrentierende des ganzen
Landes.

SCB . Stuttgart , 4. Nov. Von zuständiger Seite wird mit-
geteilt : Die württ . Regierung und die Stadtverwaltung
Stuttgart werden am diesjährigen Gedenktag für die Opfer
des Welkriegs, Sonntag , 28. November, nachmittags 3 Uhr
auf dem Waldfriedhof eine gemeinsame Gedenkfeier ver¬
anstalten.

SCB . Stuttgart , 4. Nov. Der Präsident der iäandesver-
sichernngsanstalt, Ncichstagsabgeordneter Andre, hat nach
Uebernahme seines neuen Amtes mit Wirkung vom 1. Nov.
-s . Js . ab sein Retchstagsmandat niedergelegt. Sein Nach-
folger ist der Verbandsgeschäftsführer Johannes Groß.
Stuttgart . Dieser gehörte bereits dem letzten Reichstag von
1924—1928 an. Präsident Andre wird sein Landtagsmandat
als Mitglied der Zentrumsfraktion beibehalten.

SCB . Stuttgart , 4. Nov. Der Staatspräsident hat den
Ministerialrat Dr . Meyding  im Kultministerium zum
Ministerialdirektor daselbst ernannt.

Bkchishaufeu, O.-A. Münsingen, 4. Nov. Durch de» Ver¬
kauf der Fürstlich Fürstenbergischen Waldungen auf hiesiger
Markung an den Staat ist der Gemeinde eine Grunberwerbs-
stener von 4200 Mark zugefallen. In einer Bürgerversamm-
lung wurde nun beschlossen, diese Summe zur Verbesserung
der Steige , die vom Ort auf die Höhe zu den Gütern führt,
zu verwenden.

Frauenlob
Wie manchen Sieg schuf Heldenarm
Mit Schwcrtschlag oder Lanzenspliilcrn
Um Frauemunnd , der licbewarm,
Um eines Mägdleins selig Zittern.
Wie schwang sich oft ein Dichtcrlied
Unsterblich in die goldnen Fernen,
Ein Lied, das tiefste Rätsel riet .
Ans still verträumten Augensternen.
Wie mancher , der die Fahne trug,
Bis ihm die Sehnen schier erschlafften,
Wie mancher , den das Leben schlug,
Wo andre Kränze sich errafften,
Ging hell den Blick und hoch das Hans
Als hätt ' der Lenz ihn neu geboren,
Weil -Frauenmut an ihn geglaubt.
Als schon der eigne Mut verloren.
Und keine Nacht so sorgengran,
So fieberheiß und angstgeblendet,
In oie das Lächeln einer Frau
Nicht Hoffen, Glauben , Sonne spendet.
Am Kinderbett , o Mutter du,
Und ihr , die Mütter ihr wollt werden,
Im Leid noch lächelt ihr uns zu
Und macht das Schwere leicht auf Erd.
Ich möchte jeden frischen Kranz,
Des Frühlings reichsten Blütenscgen
Dankbar auf euer Scheitel Glanz
Um euren weißen Nacken legen.
Und aller Lieder Perlenreihn,
Sie schmiegen sich zu euren Füßen,
Und jeder volle Becher Wein,
Er will nur eins — er will euch grüßen!

RudolfHerzog.

SCB . Gmünd, 4 Nov. Gestern nachmittag ist auf dem
Marktplatz in der Nähe des Röhrbrunnens eine 7 Jahre
alte Schülerin beim Springen umgefallen und liegen ge.
blieben. Das Mädchen gab kein Lebenszeichen mehr und
wurde von hinzukommenben Personen in das Spital ge¬
tragen, wo der eingetretene Tod festgestellt wurde. Das mit
einer Drüsenkrankhelt behaftete Kind dürfte einem Herz¬
schlag erlegen sein.

SCB . Ellwangen, 4. Nov. Als am Freitag morgen ein
Lehrmädchen, das in einem hiesigen größeren Lebensmittel¬
geschäft beschäftigt ist, nicht zur Arbeit erschien, forschte man
in ihrer Wohnung nach ihr. Die Zimmertür war ver¬
schlossen und als auf das Klopfen keine Antwort kam, wurde
die Tür aufgebrochen. Aus dem Zimmer kam ein starker
Gasgeruch entgegen und das Mädchen lag leblos im Bett.
Sofort wurde sie herausgeschafft und der schnell herbei-
gerufene Arzt und die Sanitätskolonne mit ihrem Sauer¬
stoffapparat stellten WiederbelebungsverslNhe an, die nach
einer halben Stunde vö» Erfolg waren . Das Mädchen wurde
dann in das hiesige Krankenhaus verbracht.

SCB . Ravensbnrg , 4. Nov. Letzte Woche geriet der am
nördlichen Ende der Bahnhofsanlagen stehende Schuppe» der
Fa . Staudacher, Rohmaterialienhandlung in Brand . Die Wek,
kerlinle war nach wenigen Minuten am Brandplatz . Der nur
aus Brettern erstellte primitive Schuppen war alsbald ein
Raub der Flammen geworden und die Feuerwehr konnte
sich darauf beschränken, das Feuer über feinen Herd nicht
ttbergreifen zn lassen. Als Brandursache wird Brandstiftung
vermutet.

SCB . Ans Baden. Zwei Studenten fanden abends in
einem Gebüsch auf dem Brombergkopf bei Fretburg , durch
starken Leichengeruch aufmerksam geworden, die Leiche eines
etwa 30jährigen Mannes , der sich erhängt hatte. Der Selbst¬
mörder ist der seit dem 9. Oktober verschwundene 30jährige
Bäcker Fritz Honold in Freibnrg . Als Grund zur Tat wird
Liebeskummer angenommen. Honold, der aus Neuulm
stammt, hatte in Freiburg ein Liebesverhältnis mit einer
Kontoristin unterhalten , das von seinen Eltern mißbilligt
wurde. Sie drohten ihm, ihn nicht in den Besitz der väter¬
lichen Bäckerei zu setzen, falls er das Mädchen heiratet.
Daraufhin anscheinend hat sich Honolb, der an und für sich
etwas schwermütig veranlagt gewesen sein soll, bas Leben

* genommen.

Sport
Fnßball.

Die gestrigen Spielergebnisse.
Die 1. Mannschaft des F . V. Calw gewann nach schönem,

fairen Spiel mit 2:0 Toren . Dagegen holte sich die 2. und 3.
Mannschaft eine Niederlage. Die 2. Mannschaft verlor in
Steincgg 1:8. Die 3. Mannschaft mußte sich auf eigenem
Platz von Sp . V. Hausen 1. mit 2:4 Toren schlagen lassen. Die
1. Jugend Calw gewann gegen Hausen 2. mit 0:4 Toren . Z.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

jOO holl Gulden 168.53
100 sranz. Franken 16,42
100 fchweiz. Franken 80,87

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 4. Nov. Bei kleinem Geschäft konnten sich

am Wochenende die Kurse erholen.
Produktenbörse und Marktberichte

dcS Landwirtschaftliche» Hanptverbandes Württemberg und
Hohenzollern S . B.

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrotzmarkt vom S. Nov.
Tafeläpfel 16—30,- Tafelbirnen 20—30: Tafeltrauben 25

bis 40: Quitten 35—35: Walnüssen 50- 60: Kartoffeln 5—6:
Kopfsalat 6—15: Endiviensalat 6- 18; Filderkraut 7—8,- Weiß-
kraut rb. 7—8: Rotkraut 8—10,- Blumenkohl 1 St . 20—507
Rosenkohl 15—25: dto. ^ Kg. 30—40: Note Rüben 8—10,-
Gelbe Rüben 8—10: Karotten , runde . 1 Bund 8—20,- Zwie¬
bel N Kg. 10—12: dto. mit Rohr —: Gurken große 20—00,-
Rettiche 6—10: Sellerie 10—30,- Tomaten 10—15,- Spinat 10
bis 15,- Kohlraben, Kopf, 1 Stück 4—8.

Stuttgarter Grotzmärkte
Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz. Zufuhr : 400 Ztr .j

Preis : 5—5,60 stk für 1 Ztr . — Filderkrautmarkt auf dem
Levnhardsplatz Zufuhr : 100 Ztr .,- Preis : 7—7,50 für
1 Ztr . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz. Zufuhr:
400 Ztr .: Preis : 9,50—10.50 stk für 1 Ztr.
In welchem Landwirtschaftsbetrieb werde« die meisten Kühe

gehalten?
Der Laie neigt leicht zu der Annahme, daß die meisten

Kühe in Großbetrieben gehalten werden. Das ist aber nicht
der Fall . Wenn wir die Betriebsgrößen zugrunde legen und
als Maßstav den Hektar annehmenen, so stellt sich heraus,
daß vom Gesamtmilchviehbestande auf die kleinen Betriebe
bis zu 2 Hektar 10,14 Prozent der Milchkühe entfallen. Auf
die Mittelbetriebe von 2—5 Hektar kommen 18,10 Proz ., auf

-die von 6—20 Hektar 37,28 Prozent und auf die von 20—100
Hektar 22,99 Prozent der Milchkühe. Die Betriebsgrößen
über 100 Hektar tragen vom Gesamtmilchviehbestande nur
einen Anteil von 11,49 Prozent . Sie treten demnächst gegen¬
über den Klein- und Mittelbetrieben mit 88,51 Prozent voll¬
kommen zurück. Schaltet man aus dieser letzten Zusammen¬
fassung die Wirtschaften mit 20—100 Hektar noch aus , so ent¬
fallen immer noch auf die Betriebsgrößen von unter 0,5 Hek¬
tar bis 20 Hektar 66.52 Prozent der Milchkühe. Zwei Drittel
unseres Kuhbestandes befindet sich also in bäuerlichen Hän¬
den.

Viehpreise.
Herrenberg .- trächtige Kühe 620—590, Milchkühe 530—580,

Schlachtkühe 190- 460, Kalbinnen 620—690, Jungvieh 180 bis
550 Mk. — Urach: Ochsen 470—685, Kühe 247—450, Kalbinnen
400—650, Jungvieh 146- 332 Mk.

Frnchtpreise.
Balingen : Haber 12.50—13, Weizen 15 Mk. — Giengen a.

Br .-. Gerste 12.50, Haber 10.50, Weizen 10.50 Mk. — Tübin-
gen: Dinkel 10.50—12, Haber 11—12.50, Weizen 12.50—13.60,
Gerste 11—12 Mk.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen sclbstperstiindlich nicht an den Börsen- und

Großhandelspreisen gemessen werden, da für tc»e nach die sog. wirtschaftlichen Der-
kehrSkostc» in Zuschlag kommen. Die Schrlstttg.

—
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Eklichimig einer Änllergenoffenschnst
in RendnlnH.

Der Antrag des Geuieindrrals Reudulach aus Er¬
richtung einer Wassergenossenschnst zu einer Entwässerung
in d?» Gewänden „Muckensturm, Lerchenfeld u. Enten-
weiher" der Markung Reubulach und „Enienweiher " der
Markung Obcrhaugsteit ist von der Zentralstelle silr di«
Landwirtschaft durch Erlaß vom 25. Oktober 1928 Nr.
K. 4538 zur Abstimmung zugelassen worden.

Die Abstimmungstagfahrt wird aus Mittwoch, den
S. Dezember ds. Is ., vorm. 1V Ohr, in Neubulach anbe-
ramm . Zu dieser Abstimmungstagfahrt werde» die be¬
teiligter» Grundstückseigentümer hiemit aelad«» mit dem
Hinweis darauf , daß diejenigen Beteiligten, welche bei
der Abstimmungstagfahrt weder in Person noch durch eine»
seine Bertretungsbefugnis rechtsgültig nachweisendenVer¬

treter erscheinen, als dem beantragte» genossenschaftlichen
Unternehmen zuftimmend angesehen und von der Teilnahme

. an der Wahl der Vertreter desselben ausgeschlossen werden
und daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand gegen diese gesetzliche Holge des Ausblei,
bens nicht stattfindet. Z» der Verhandlung find auch, je¬
doch ohne Stimmrecht, solche de» dem Unternehmen nicht
beteiligte Personen zugelassen. deren Rechte oder Interessen
durch das Unternehmen berührt werdet».

Zugleich ergeht die Aufforderung, etwaige nicht be¬
reits augemeldete Ansprüche aus Freilassung von der Teil¬
nahme an dem Unternehmen oder auf Anteilnahme an
demselben, welche aus Art.. 84 Abs. 2 und 3 bezw Art.
85 Abs. 1 des Wassergesetzes abgeleitet werden, innerhalb
der Ausschlußfrist von 2 Wochen bei den» Orts vor steh er
von Neubulach oder beim Oberamt geltend zu machen.
Diese Frist beginnt mit dem Ablauf des Tages , an wel¬
chem die das gegenwärtige Ausschreibenenthaltende Num¬
mer der Amtsblattes ausgegeben wird.

Mit der Abstimmungsverhandlung wird auch di«
Beratung der Satzung und die Wahl de» Genossenschasts-
oorstandes verbunden.

Der Plan , Satzuiigsentwurs ujw. liegen bei der G«s
inciiidebehärde Ncubulach vom 5. d«. Mts . ad zur Ein¬
sichtnahme auf.

Calw, de» 1. November 1928.
Oberamir Rippmann.

Ealw, 4. November 1928.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber,
treubesorgter Mann , unser guter Vater,
Großvater und Schwiegervater

Wilhelm Angler
Packe»

im Atter von 65 Fahren nach kurzem
schwerem Leiden saust entschlafen ist.

Fm Name« der trauernd««
Hinterbliebene» :

Die Gattin: Mari« Dingle«
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

UI»Ü 8cl »» kksa , vis « » die deuüge 2eit
kardvri, dksiu» i»«r ei» Oe »» » der.

dlebmet:
WLMllM ectite lllr»ler-l.8beikettei!r

si« erkslt euch ciie Qesuaclkeit.
In den ^ pottteicen ru Lalv» ksä lledearell

mul 8stt lelaack
prodett. 1.40 Originals. Alk. 2.50

Cylw, denS. November 1928.

Stall jeder besonderen Anzeige!

Gestern abend ist mein« treue Gattin, unsere liebe
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante -

Johanna Zourdan
geh. Zourdan

von ihrem schweren Leiden erlöst worden.
3n tteser Trauer:

der Gatte: Christian Zourdan. Metzgermeister
die Kinder: Emma Störr mit Gatten Gustav Storr

und Kind.
Gustav Zourdan
Alfred Zyurdan
Hermine Zourdan.

Beerdigung: Mittwoch2 Uhr.

Bezirks-, Handels-u.Gewerbe¬
verein Calw.

Heule abend8 Uhr

EkSrtttlniWbttd
b.«- Gemeinderatswahlen

im Safthof zum »Stößle*.

Reit-Ml!MM AL
Wir taden unsere Mitglieder zur diesführige«

Hauptversammlung
für Mittwoch , den ». November , abends S^ v Uhr,st» da»

Gasthaus zum»Hirsch*
mst der Bitte um zahlreiches Erscheinen hierdurch höflich
ein.

Tagesordnung:
Geschäfts, and Kassenbericht, Neuwahlen , Verschiedene»

'H , :

Ealm, den.5. November 1928.
Todes-Anzeige

Verwandten , Freunben «nd Bekannten
zur Nachricht, daß

Katharina Schundt
geb. in Zaoetstri», von ihrem Leiden erlöst
wurde.
Di« trauernde» Hinterbttedene«.

Beerdigung Dienstag mittag t Uhr vom
Krankenhaus au».

MliklMW Will«!

Käs«
und

Butter
find die Destent

Stets in frischer War«
vorrätig im

«Mclier kok
Donnerstag , 8 . November  t928

8 Dlir s den cts

tiklmokk-Vrio
Lvgvn Ltyjner (Klaviers

Oregor von ^ Irimokt (VlollnH
Stuttgart

Ileinrlcli IVtaile (Lello)
Ks nrertklSgel Fckikeckmaxer

Stuttgart
Karten »u kik. 2.— unck i .—

de » LucddLnttler Lrnst Kircktterk
Lattstrasre

Brenneffel- und
Birkenhaarwaffer

für Haar « und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K. Ott» Bin ôn, Catn».

Jeden Dienstag und Frei - .
tag von ly —12 Uhr gibt «»

Nndelböden.
Hermann Schnürte»

Teigmarrngeschüst.

Verschiedeneneue

Sofa
und 2 dreiteilige

gibt günstig ab.

Fr. Hennefarlh
Tapeziergeschüst

Nehme wieder gebrauchte

Sofa
in Tausch.

Einige neue und gebrauchte

Taffer
verkauft billigst oder ver¬

tauscht gegen

Tsstl.od.MHoW
Friedrich Schad,

Küfermeister.
Holzbronn.

Unterzeichnet, verkauft eine
mit dem 2. Kalb trächtige

sowie einen etwa 9 Monate
alte«

Darren
Kathrina MannWitwe.

Fertige Herren-

und
DM

i« großer Auswahl
Tadelloser Sitz. sanbers

RSHarbeit
PMchlignng ohne jede»

Kaufzwang erdete« »

Paal RLuchle
am Markt. Calr»

Ls ist
erBcliienen: Ober die^nl8teliun§

der 81 ad1 Lalw
Î acli alten Orkuncien

48  Leiten 8turk» kübsed kartonier̂ nur 30 Pfennig  erliÄltlicd auk
der OescstMsstelle dieses Llsttes und in den kuckliundlunxen.

WljUIIIIIIIIIIWWWWllMIIIIIIIIWIIIIIIIIIIlNUUIIlllUIIUNlIIIIIIlM


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

